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ber Religion erſetzen könnten. Kein katholiſcher, 
evangeliſcher, jüdiſcher Religionslehrer wird eine 
folche Sittenlehre, die ja eben fo gut auch für 
beidniſche Phlloſophen Gültigkeit hätte, als Unter⸗ 
richt in der Religion gelten laſſen können, mag 
man auch noch fo viel Preiſe für das befte Lehr⸗ 
buch der Religion nach dieſem Standpunkt aus“ 
ſetzen. Und wenn er auch nickt fo weit geht, wie 
jener Kirchenvater, der alle Tuzenden der Heiden 
für glänzende Laſter erklärte, ſo wird er doch 
ſagen können, ja müſſen: Was ihr gelernt habt 
ift richt'g, aber es muß auders begründet werden, 
nämlich durch das geſchritbene Geſetz, in welchem 
Gott den Meuſchen ſeinen Willen offenbart hat. 

Will der heranzeifenve junge Menſch ſich aber 
einer relig öſen Gemeinſchaft anſchließen, p wird 
er doch noch trotz dleſes ſogenannten Neligions⸗ 
unterrichts des confeſſtonellen durch den Religions⸗ 
lehrer bedürfen, welcher das geſammte Gebiet der 
Sitteulehre ebenfalls umfaſſen wird. Jener Schul⸗ 
unterricht in der Religion iſt alſo vollfländig über⸗ 
flüſſig. Weshalb ihn nun nicht gänzlich aufgeben 
und demjenigen überweiſen, dem er allein gebührt, 
näwlich dem Religionslehrer der Gemeinde? 

Vor dieſem entſcheidenden vierten Schritte 
erſchrecken Viele, und doch iſt er ebenſo unver 
meidlich wie die obligatoriſche Civilehe, vor 
welcher auch Manche erſchrocken find, es ſei denn, 
daß man ftreng conſervatio die Schule als Vor⸗ 
bereitungsanftalt für die Kirchengemeinde bei⸗ 
b halten will. Halten wir auch hier feſt, was 
überall gilt: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt, und Gotte, was Gottes iſt. Die ſtaatliche 
Gemeinde gebe dem Knaben, dem Mädchen durch 
ihre höheren und niederen Schulen die Keuntniſſe, 
deren ſie bedürfen, um erwachſen als Glieder der 
staatlichen Gemeinde in ihrem weitern oder engern 
Kreife ihren Platz ausfüllen zu lönnen. Die 
kachliche Gemeinde gebe den Kindern dle Lehren, 
deten ſie bedürfen, um einft in ihr als thätige 
gläubige Glieder 1 wire. 

Wer aber ſoll dieſen Unterricht ertheilen, wenn 
ihn die Schule nicht giebt? fragen Manche beſorgt. 
Wir Eltern köunen es nicht, und verſtänden wir 


confeſſtonelle Religlonsunterricht in der Schule 
beſtehen, aber für dle verſchiedenen Confeſſionen 
von veiſchiedenen Lehrern ertheilt werden, und fo 
bei den Schülern eine itio iu partes (Sonderung 
nach Religtousparteien) eintreten, durch welche 
dieſelben ſich nicht mehr als Schulkameraden der⸗ 
ſelben Schule fühlen lernen, ſondern ſchon in 
früher Kindheit Parteiabneigunz in ſhe Herz ge⸗ 
pflanzt wird. ft dieſe Anſicht alfo auch in Be⸗ 
treff des Geltbeutels der Betheiligten gerechter 
als die erfte, fo nährt fie do noch 
mehr als jene in einem fo empfäng⸗ 
lichen Alter die religiöſe Abneigung, und 
und legt den Grund zur Intoleranz und zum 
Fanatismus. Hierzu kommen aber noch die prac⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten, die ſich einer wirklich ge⸗ 
rechten Ausführung dieſes Prineips entgegenſtellen. 
In manchen, beſonders in größeren Skädten wür⸗ 
den bei der großen Anzahl der verſchiedenen Be⸗ 
kenntniſſe ſechs, acht oder noch mehr Religions⸗ 
lehrer erforderlich ſein und zum Theil ſehr unbe⸗ 
deutende Claſſen haben; und doch wirde gerechter 
Weiſe diejenige Religionsgeſellſchaft, die drei 
Kinder in die Schule ſchickt, eben ſo viel Recht 
auf eigenen Religionsunterricht haben, als jene, 
die 30 oder die 300 Kinder ſtellt. Die Beaufſich⸗ 
tigung der Schule, das Schulinſpectorat, welches 
nach der erſten Auſicht naturgemäß dem Geiſt⸗ 
lichen gebührt, würde bei dieſer zweiten Art der 
Einrichlung ihm nur in Betreff des Religions- 
unterrichts zufall n, während die Beaufſichtigung 
der übrigen Unterrichtszweige jedem g. bildeten, 
mit dem Schulfach vertrauten Manne übergeben 


Telegramm der Danzig er Zeitung. 0 Dez nn icht rale terricht in ber Schule“) 


Eigzirung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ein, ſondern beſtimmte Forderunzen unabwelsbar hin⸗ 
dei lcher die von der Reichs verfaſſung Ne ſtellen kann. Dies Ran aber nur geſcheben, wenn 
fetten neee eat — mr die re Fragen nicht nur unter den Fachmän⸗ 

etze als ein feſtge nern be N ch di i 
Ne und die denne het herr, daß — Sur 3 ſprochen, ſondern auch durch die allgemeinen 
e eſetzentwürfe zu den gro * | weiteren’ Kreiſen und einer möglichſt vielſeitigen 
| gaben der Geſetzgebung gehören, deren Berathung Erört 
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angehalten werden dürfen a , 
Confeſſionen keinen Anſpruch haben, in folgen verbannen, ſcheuen aber den Berwurf der Irreli⸗ 
Schulen zugelafien zu werden, wenn man fie gleich gioſität und verfprechen daher einen Unterricht in 


werden dürfen, die Ir allgemeinen Zwecken von wenn die Schule nicht auch ohne ſpeciellen es auch, fo haben wir nicht Zeit dazu, und die 
Anhängern aller Confeſſionen aufgebracht werden. icht in der Sittenlehre für die ſittliche Herren Prediger haben ſchon fo viel zu thun. 
ee Wenn dieſer Geſichtspunkt aber bei Schulen Erziehung der Schüler ſorgen könnte und wirklich Von den Eltern allerdings können und wollen 


feß gehalten wird, die aus ſtädtiſchen, zgte, wenn nicht in ihrer ganzen Einrichtung und 


lichen oder ſtaatlichen Mitteln 7 uto' 
zu denen alle Gonfelftonen beitragen, o entſteht dig wirkte, die nur bei einzelnen beſtimmte 
feine offenbare Ungerechtigkeit gegen diejenigen, | Gelegenheiten noch der Hinwelf 
die uicht der in der Schule eingeführten Glau- 
bensweiſe anhängen, weil ſie durch ihre Steuern 
auch diejenige Lehrkraft bezahlen helfen müſſen, 
0 welche einen nach ihrem Glauben falſchen Reli⸗ 
opold Freud aus Luti in Ungarn, der in der gionsunterricht ertheilt, während ihnen zu gleicher 
Nacht vom 2. zum 3. November zwiſchen Kofetein | Zeit obliegt, ihre Kinder in ihrer eigenen Con⸗ 
und Chropin in einem Eiſenbahncoupe zweiter feſſion aus eigenen Mitteln unterrichten zu laſſen. 
Klaſſe den Deconomiebefiger Katſcher ermordete Nach der zweiten Anſicht ſoll zwar der 
— — — ea re eklagte I-—— u 
mehrfach wegen ebſtahls beſtraft, war *) Obiger Artikel geht uns von einem Manne zu, 
der That gefiänbig und wurde zum Tode durch der lange Zeit im Gäheten Schulfach practiſch thätig 


wir es nicht verlangen, ſondern nur wünſchen, daß 
fie dem Zeile dei dem Kinde vorarbeiten und 
u ihm den Weg erleichtern. Da aber jetzt den Geiſt⸗ 
lichen durch die Einführung der Standes ämter ſo 
viele Geſchäfte abgenommen find, bie ihre Zeit in 
Auſpruch genommen und ihrem ſeelſorgetiſchen 
Berufe entzogen haben, würden ſie gewiß leicht und 
gern noch ein Paar Stunden wöchentlich einem 
Unterrichte widmen, der recht eigentlich zu ihrem 
Seelſorgerberufe gehört, und in wenigen Stunden 
mehr wirken als Lehrer, die oft widerwillig oder 
ungeſchickt den Unterricht betreiben. Da dies ſehr 
gut möglich ift, zeigt uns das Beiſpiel jener 
Städte, in welchen die Bevölkerung und ſo auch 
die beſtehenden Schulen vorzugsweiſe einer Con⸗ 


en Strang verurtbellt. geweſen iſt. eben ſo unnörhig fein, als ſie den Unterricht in feſſion angehören, und deshalb der religlöſe Unter⸗ 
„— CC AA ³ A 5 EIN | MNENEINCEREVERFISIEEREIRESEIFSETEUSEIINSUSGEEEREBENEEDSTROEEDERBENEEREDSSEEEN 

J. Vorträge von Dr. A. E. Brehm. vom Boten bis zum Himmel aufſteigt und alle] baft ein Zelt errichten. Segeln iſt unnütz, denn rührten Urwalde. Von der Mitte des Stromes 

6. Der Urwald Innerafrika's und feine [möglichen Farben zeigt. Noch rührt ſich kein Hauch. um dieſe Jahreszeit weht der Wind ununter- aus könnte er faſt wie ein mächtiger deutſcher 
Thierwelt. Plötzlich kommt ein furchtbarer Stoß daher, ſchnellf brochen uns entgegen aus Süden. Das Boot] Eichwald erſcheinen; wenn wir uns ihm nähern, 


wird vom Ufer aus von braunen, kräftigen Söh⸗ 
nen Nubien's gezegen. Das geht gut, ſo lange 
noch die Steppe den Strom einrahmt. Doch bald 
bemächtigt ſich der Wald des Ufers, bald bietet er 
deu Schiffern keinen Raum mehr zum Wandeln, 
dieſe werfen ſich in den Strom und kämpfen 
gegen ihn, bis ihr Fuß wieder feſten Boden faßt, 
und dann ziehen fie’ das Boot zu ſich heran. Wo 
der Wald gleichmäßig an das Ufer tritt, bedienen 
fie ſich des Boothakens, den fie von einem Baume 
zum andern, von einem Aſte zum andern ſchlagen 
und das Schiff nachziehen: mau packt wohl auch 
mit den Händen die Zweige und zieht das Fahr⸗ 
eug vorwärts. So kämpfen wir Fuß für Fuß, 
Zoll für Zoll gegen den Strom und legen vom 
ir Morgen bis zum ſpäten Abend eine, wenn 
es hoch kommt 11 deutſche Meilen zurück. Reißt 
das Zugſeil, ſo führt uns der Strom meilenweit 
urück, aß die Arbeit von Tagen vergeben 
zurück, ſo daß die Arbeit von T vergebens 
eweſen iſt. Laugweilig iſt die Fahrt nicht, 
überall ſindet das Auge, was es zu ergötzen ver⸗ 
mag, überall ſchwelgen wir in Entzücken. 
Hier und da finden wir Anfangs noch An⸗ 


Herr Dr. Brehm bot uns am Montag das folgt ein zweiter, in wenigen Augenblicken raſt ein 
letzte der afrikaniſchen lanpſchaftlichen Charakter- wüthender Sturm, der ſogleich zum ſchrecklichſten 
bülder und wohl auch das Schönite derſelben. Wenn Orkane übergeht, der Sand, Steine, ganze Erb- 
der Redner die Sprache für zu ſchwach erklärte, ſtücke mit ſich führt, die er auch auf dem Wege 
um das, was der tropiſche Urwald dem Auge bie⸗ über den meilenbreiten Nilſtrom nicht fallen läßt 
tet, genügend zu ſchildern, fo kann uns dies bier Man ſieht nichts mehr, man hört nicht das 
da klich noch weniger gelingen: wir müſſen uns Schreien des Nebenftehenden, man fühlt nur 
temit begnügen, von dem reichen Inhalt des Vor, eine entſetzliche Anaft und ſucht ein ſchützendes 
tages eine knappe Skizze zu eben. 2 Obdach. In der Luft ertönt ein ſonderbares 
N Der Urwald Junerafrika's ift der Triumph] Nauſchen, als ob tauſend Waſſerfälle bernieder- 
es Waſſers über das Land, der Sieg dis Früh ſtrömten, dazwiſchen praſſeln einzelne Donner⸗ 
Ungs über den Winter. Dieſe Jahreszeiten tragen ſchläge, nun erſt ſauſt der Regen in Strömen 
ben e jenen Breiten einen andern Charakter als hernleder, jetzt hebt ſich die Dunkelheit, erſt jetzt ſehen 
— — Auch dort erſtirbt im Winter das Yıben | wir wieder die Biitzesſtrahlen, die aber von nun 
bers der urg doch nicht wegen großer Kälte, fon: an auch den ganzen Himmel ununterbrochen in 
bald 1 Grdtearen Hitze und Dürre wegen. Schon ein Flammenmeer verwandeln, ſo daß wir uns 

ittelbar d Regenzeit folgt auf den Frühling | wundern, wenn endlich wieder einzelne Stellen dee 
Yunsefter Seit Heiße Sommer und dieſer geht in e ee ae nen Dr Donner „beit 

\ n örlich. o währt es eine, zwei, wo 
I Streife über, und ve Herbſt, in die Zeit der |unaufh 3 hl auch 


fo ſehen wir, wie durchaus verſchieden und eigen⸗ 
thümlich fein Charakter iſt. Er zeigt nicht eine 
Diane von Wipfeln, ſondern 3 bis 4 ſolcher 
Flächen übereinander, darüber wiegen ſich noch die 
Wipfel einzelner Palmen, und die ganze Maſſe tft 
verbunden durch ein undurchdringliches Ranken⸗ 
gewirr von Schlingpflaunzen. Darum iſt es 
uns auf weiten Strecken unmöglich, in das 
Junere des Waldes einzubringen. Endlich er 
blicken wir einen wohlbegangenen Weg; doch 
ift er nicht von Meuſchenhand angelegt, die 
Elephanten haben ſich in ihm einen Steg zum 
Waſſer gebahnt, ſie ſind die Wegebahner des Ur⸗ 
waldes. Ihn betritt aber auch allnächtlich das 
plumpe Nbinoceros, das ungeſchlachte Nilpferd, der 
wilde Büffel, der gefürchtete Löwe, der rofenffeatge 
Panther, die Hyäne und die Arten der wilden Hunde. 
Wir betreten den Weg ungeſcheut; denn es iſt Mor⸗ 
gen, und die ſichere Büchſe iſt unſere Begleiterin. 
Wir müſſen genau dem Wege folgen, lange zeigt 
ſich kein Nebeupfad, und rechts und links bildet der 
Urwald eine undurchdringliche Wand. Ein ſeltener 
Vogel reizt uns, wir ſiud auch fo glücklich, ihn zu 


m Herbſte folgt auf dem drei Stunden ſelten länger: aber in dieſer Zeit 

de der ee er. Der a bringt Gluth haben ſich die Heiuften Erdfalten in en 
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der . finft in eine Ee g dle an Seen verwandelt, und die Bewohner zen aus 


Menſch ihren Häuſern, um ſich in dieſen Seen zu wälzen, ſtedelungen von Menſchen. Dieſe gehören zum erlegen, er fällt wenige Schritte vom Wege nieder 
dusche haben muß, Venn zung e. Dabei um das lange, lauge entbehrte belebende Element | Volle der Fungis und zwar zum Stamm der wir müſſen ihn aber aufgeben, denn es gelingt uns 
die kleiuſte bösartige Ge⸗ ſo recht aus Herzensgrunde genießen zu können.] Haſſau⸗Cye, d. h. der ſchönen Meuſchen. Und trotz aller Bemühungen nicht, zu ihm zu gelangen. 


chöne Männer finden wir hler und noch ſchönere 
Frauen, die fo unendlich gaftlich ſind, daß dieſe 
Tugend faſt zum Laſter wird. Dabei find fie ſehr 
putzſüchtig; ihr ganzes Sinnen und Trachten geht 
dahin, ihre Schönheit recht lauge zu erhalten und 
fie ins echte Licht zu ſetzen. Sie haben nur kleine 
Hütten aus Bambus and Matten, die in der Ferne 
faft unſern Marktbuden gleichen; der Boden dieſer 
2 befindet fich 1% bis 2 Fuß hoch über der 

rde, fo daß fie in der Luft zu ſchweben ſcheinen. 
Im Innern ſehen dieſe Häuschen ſehr ver⸗ 
ſchieden aus; es ſucht nämlich jede Frau ihre 
Hütte mit allen möglichen ihr nur irgend erreich⸗ 
baren Kunſtſächelchen zu ſchmücken, Jede will, 1 
ihre Wohnung ſich vor der ihrer Rivalinnen dur 
Schönheit auszeichne. 

Nach Monatafrift find wir endlich dahin 
elangt, wohln uns unſere Sehnſucht trieb. Seit 
agen haben wir die letzte mienfchliche Nieder⸗ 

lafſung hinter uns gelaſſen, wir find im unbe⸗ 


chwülre, die leichteſte Kraukbeit oft den Tod. Zwar Nach 
’ 5 zwei Tagen iſt die Steppe bereits mit einem 
I ein Wind aus dem ne a die Step⸗ grünen Hauch überzogen, noch ein zweiter Guß. 
—— doch bringt er keine 0 dene ſondern und alle Koe pen find geſprungen, ein dritter und 
des noch größere Gluth it es — an b ud, der tropiſche Frühling iſt da in ſeiner ganzen 
ten u der Wüfte zum giftigen 3 „In Aegyp. Herrlichkeit. Was bei uns das Werk von Monaten 
nu zum ſchrecklichen Cbamaſin w 1 — füttert iſt, bringen dort wenige Tage hervor. Jetzt lebt 
nr das Werk der Zerſtörung, und Verzweiflung und webt es alles Orten. Die Vögel, welche vor 
. — Europäer und ſchlie ßlich auch den 5 — ee find e er 5 
. enen. olgen die eben geſetzten Jungen, und auch die 
er „Doch der Sürwind, der uns die Gluth brachte. Löwin hat für ihr Bin zu 5 
Schaaf uns auc den rettenden Regen bringen, det üft auch die rechte Ze, dere uunld 
— ballen ſich im Süden dunkle Wolken zuſame kennen zu lernen. Wir wählen dazu den fung- 
das eben flammen dort grelle Blitze, bald bricht | fräulichen Wald an den Ufern des blauen Niles, 
urchtb epische Gewitter herein, die grauenvollſte, haben wir doch dorthin in unſerm Reiſenden den 
— iberge Erſcheinung, welche des geübteſten Be beften, bewandertſten Führer unter allen Euro⸗ 
m ers ſpottet. Ringsum herrſcht ängſtliche Stille, bäern. Wir treten die Reife von Chartum aus 
tion Shwüle wird immer erdrückender, jede Thä⸗ an, Der Hauptſtadt Nubiens, wo der blaue und 
Uikkeit des Menſchen iſt gelähmt. Da nehmen um der weiße Nil zuſammenſtrömen. Wir vertrauen 
Si Mittagszeit die Wolken im Süden und uns einem ſchwankenden, unbedeckten Boote an, 
dweſten zu, fie bilden eine dunkle Wand, die auf welchem wir aus Dattelzweigen und Bambus⸗ 


Endlich haben wir einen etwas freieren Platz 
erreicht, wir erblicken eins der größten Wunder der 
Pflanzenwelt vor uns, die riefige Adansonia digi. 
tata, den Affenbrodbaum. Schon während der 10 
Monate des Jahres, während welcher der Baum 
blätterlos daſteht, bietet er einen wunderbaren An⸗ 
blick dar; denn in Manushöhe hat ſein Stamm 
einen Umfang von 11 bis 21 Klafter, nicht ſehr 
hoch über dem Boden ſchickt er Aeſte aus, die eine 
Länge von 75 Fuß und die Dicke unſerer ſtärkſten Eich⸗ 
bäume haben; die Aeſte ſenden wieder entſprechende 
Nebenäſte aus und an den Heiuften Zweigen, 
welche immer noch einen Manns finger an 
Dicke übertreffen, baumeln au langen Stielen 
e längliche Früchte im Winde hin und 
her. Während der zwei Übrigen Monate iſt der 
Anblick des Baumes aber wahrhaft bezaubernd. 

ur Regenzeit bedeckt er ſich mit einem 
Male mit großen, fünffach F Blättern, 
die etwa die Form der Kaſtanienblätter haben, und 


im Allgemeinen eine beſſere 


richtet waren. 


Sollten aber in einer zahlreichen oder weit 
zerſtreuten Gemeinde die Geſchäfte eines Geiſtlichen 
allzugroß ſein, als daß ſie ihm geſtatteten, den 
Kinderunterricht noch zu übernehmen, ſo wird eine 
zahlreiche Gemeinde auch leicht die Mittel be⸗ 
ſchaffen, einen Lehrer zu gewinnen, der dieſen 
Unterricht als Nebenamt betreibt, und dann einen 
olchen auswählen können, der venfelben gern und H 
m Geift feiner Confeſſion giebt, während wir jetzt 
in größern Lehrer⸗ 
collegien keiner gern den ihm zugewieſenen Religions⸗ 


nur gar zu oft ſehen, daß 


unterricht übernehmen will. 


Die Vortheile einer ſolchen vollſtändigen Aus⸗ 
ſcheidung des Religionsunterrichts aus dem Kreiſe 


der Lehrgegenftänbe der Schule find zahlreich. 


Der denkende Lehrer weiß, daß der Religlons⸗ 
unterricht eine ganz andere Methode 1 25 als 
ernen aus 

der Anſchauung hervorgehen und das Kind dazu 
angeleitet werden, nach den Gründen der äußern 
Warum iſt das ſo und 
Warum muß ich das ſo und nicht 
anders machen? werden dem Lehrer, der ſeinen 
Schüler zum Nachdenken und Selbſtdenken an⸗ 
leiten will, die liebſten „Fragen fein, deren Ueber⸗ 
maß der geſchickte Pädagog leicht zügeln kann. 
Gerade dieſe Fragen aber gehören in die Religions⸗ 
der Glaube eine ge⸗ 
uberficht des, das man 118 und nicht 
an dem, das man nicht fieht.“ Deshalb 
werden die Pflichten nicht aus Gründen der Ver⸗ 
nunft entwickelt, ſondern aus Gottes Wort her⸗ 
geleitet, und höchſtens weiſet der Lehrer noch nach, 
daß die Vernunft auch damit übereinſtimme, weil 
auch fie eine Gabe Gottes iſt, und deshalb nicht 
anders lehren könne als das geoffenbarte Wort 


ttes. 
Aber freilich iſt das Wort wahr: Wem die 


jeder andere. Ueberall fonft muß das 


Erſcheinung zu fragen. 
nicht anders? 


ſtunden gar nicht. „Es iſt 
wiſſe 
zweifelt 


Go 
Schule gehört, dem gehört die Zukunft, und es ift 


deshalb nicht zu verwundern, daß die Theologen 
aller Confeſſionen ſich ſchwer entfchließen, der 
Herrſchaft über die Schule zu entſagen, uneinge⸗ 
Wortes: „Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Staat, dem alle Confeſſionen 
gleich berechtigt ſein müſſen, darf nie und nirgend 


denk des 
Welt.“ Aber der 
einer einzelnen Confeſſion die ihm gebührende 
Macht Preis geben. 

Die Frage über Schulinſpectorate und Ein⸗ 
richtung der Schulbehörden behalten wir einem 
andern Artikel vor. Für jetzt genüge es uns, wenn 
wir dargethun haben, daß 

1. die ftreng confeſſionelle Schule rechtlich be⸗ 
gründet iſt, aber ihre Erhaltung wie Gründung 
ausſchlleßlich der religlöſen Gemeinde, natürlich 
unter Oberaufſicht des Staates, gebührt; 

2. die Schule, die allen Confeſſionen gleich 
erecht werden will, nicht nur zu complieirt wird, 
ondern auch die confelfionellen Gegenſätze ſchon 
den Kinderherzen einimpfet; 

3. die Schule mit confeſſionsloſer Religion 
einen wohlmeinenden Humbug treibt, der Alle 
gegen ſie einnehmen wird, die es mit ihrer Con⸗ 
feſſion ernft meinen; 

4. die Schule, welche den Religlonsunterricht 
gänzlich verbannt, und den Religionsſchulen der 
einzelnen Confeſſion überläßt, allein ihren Zweck, 
ihre Zöglinge i würdigen Gliedern der meuſch⸗ 

lichen und ſtaatlichen Gemeinſchaft zu bilden, recht 
erfüllen kann. 


Deutſchland. 
N Berlin, 23. Novbr. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung den 
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wiſchen dieſen brechen große, blendend weiße 
lüthen hervor. Der Baum erfcheint dann wie 
ein ungeheurer Relen 3 

An das Rieſenhafte klammert ſich das Märchen; 
denn iſt die Schlingpflanze nicht des Märchens 
Sinnbild? Der Erde iſt ſie entſprungen, doch 
gehört fie ihr nur mittelbar an; fie rankt ſich in 
die Höhe und dann weit in die Welt hinaus, von 
Baum zu Baum, bis ſie endlich einen Wipfel 
findet, den ſie mit ihren Blüthen umſchiemt. So 
erhebt ſich auch das Märchen bis in den Himmel 
und weit in die Welt hinaus bis dahin, wo es das 
richtige Verſtändniß findet. Die 1 ln a 
ift ein Märchen ohne Worte, wie oft be 
weiß man auch bei ihr nicht, wo der Anfang, wo 
das Ende iſt, wir vermögen ihr nicht zu fol, en. 
Gleich mächtigen Tauen verbindet das Ranken⸗ 
ewirr die Welt der Bäume, hier ſehen wir ihre 

chraubenwindungen rings um den Stamm, dort 
erblicken wir eine Schraube ohne den Stamm: 
denn die Pflanze hat den Baum, an dem ſie fich 
emporraukte, längſt erdrückt, er iſt abgeſtorben, 
das leichte Geſchöpf grünt und blüht luſtig weiter, 
und es trägt nicht nur ſeine eigene Blüthen, F 
es gönnt auch noch anderen Gewächſen, auf ihr zu 
wohnen und ihre Blüthen zu entfalten. 

Den prachtvollen Couliſſen entſprecheng die 
Acteure. Dort erſcheint es, als würden die 
Sonunenſtrahlen von einer Metallfläche zurückge⸗ 
worfen; es iſt das metallglänzende Prachtgefieder 
eines Vogels. Nicht minder ſchön iſt die Glanz⸗ 
droſſel, fie zeigt uns abwechſelnd zwei verſchiedene 
Farben, bald das herrlichſte Amethyſtblau, bald das 
ſchönſte Kupferroth. Das ganze Gefieder eines kleinen 
Kukuks glänzt wie von Edelſteinen. Der Honig⸗ 
ſauger gleicht an Größe und Farbenpracht dem 
Kolibri, wie dieſer fliegt er von Blüthe zu Blüthe 
und ſingt ſein kurzes, aber anſprechendes Liedchen 
15 Freude feines Weibchens. Ein Prachtfink 
ann das ſchwere Gebäude ſeines langen herr⸗ 
lichen Schwanzes kaum fortſchleppen, und der 
Stiegenfünger trägt einen noch längeren Schweif. 
Sechs bis acht rakenartige Vögel ſuchen einander 
an Schönheit des Gefieders zu übertreffen. 

Weniger ſchön find die Stimmen der Vögel 
des Urwaldes. Keiner der Sänger kann ſich mit 
unſerer Grasmücke meſſen, geſchweige denn mit 
der Nachtigall. Die entſetzlichſten Töne läßt eine 
Ibisart hören, es klingt faſt, als würde ein kleines 
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richt den Kindern der andern Bekeuntulſſe dem] großen Titel 
Geiſtlichen allein zufällt, ohne daß ſie deshalb 
chlechter in den Lehren ihres Glaubens unter⸗ 
richtet wären, als wenn ſie vor dem Unterrichte 
des Pfarrers noch ſechs oder acht Jahre den der 
Schule genoſſen hätten. Ja, ich habe bei Juden 
Kenntniß ihrer 
Glaubensleßren angetroffen, als bei Chriſten 
8 Blldungsgrades, obgleich jene nur von 
hrem Rabbiner und nicht in der Schule unter- 


. —— - 


20, Gehälter und Löhnung 

pen, und Tit. 21. Bei dem 1. Titel hatte der 
Abg. Richter beantragt, den ſogenannten aus⸗ 
geſtopften Hauptmann beim 1. Garde⸗Regiment, 
ſowie den Rittmeiſter der 1. Escadron bei der 
Mit dieſen Stellen verhält 


zeichnen. es ſich 


der König von Preußen Chef der 1. Compagnie 
jenes Garde⸗Regiments, ſowie der 1. Escadron der 
Garde du corps. Als ſolcher bezieht der Kaiſer 
die Competenzen dieſer beiden Stellen — beiläufig 
die einzigen Einkünfte, die er vom Reiche erhält — 
und verwendet 5 —. zu Gunften der beiden 
Regimenter. Dle Mehrheit der Commiſſion war 
der Anficht, daß dies alte hiſtorlſche Verhältniß 
reſpectirt werden müſſe und ließ den ausgeſtopften 
auptmann reſp. Rittmeiſter beſtehen. Dagegen 
wurde mit 10 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, fünf 
andere Rittmeiſterſtellen in der Garde du corps 
für künftig wegfallend zu erklären und dadurch die 
Zahl der Rittmeiſter in dieſem Regiment, die jetzt 
um das Doppelte höher ift, auf die Zahl in den 
übrigen Regimentern zu bringen. Ferner wurde 
die geforderte Verdoppelung der bisherigen 
Commando⸗Zulage an die aus der Garniſon aus⸗ 
rückenden Offiziere in Betrag von etwa 300,000 
Mark abgelehnt. Man verkannte zwar nicht, daß 
die Sätze von 6 Sgr. (Lieutenant), 10 Sgr. (Haupt⸗ 
mann), 12% Sgr. (Stabsoffizier), welche die Of⸗ 
fiziere jetzt erhalten, ſehr gering ſind, aber man 
wies darauf hin, daß der früher gewährte erhöhte 
Wohnungsgeldzuſchuß neben dem Servis u. A. auch 
wegen der is Aiden jener Zulage bewillgt 
worden ſei. Die Erhöhung der Löhnung für die 
Mannſchaft um 6 Pfg. per Tag oder 18 Mark 
pro Jahr wurde einftimmig als ein Bedürfniß 
anerkannt. Es wurde aber mit Mehrheit beſchloſſen, 
den Mehrbetrag an Sold, welchen einzelne Garde⸗ 
Regimenter gegen gleichartige Linien⸗Regimenter 
beziehen, bei dieſer Erhöhung in Anrechnung zu 
bringen. Die Abfiht war, jene nicht gerechtfertigte 
Ungleichheit allmälig auszugleichen. Gegenwärtig 
erhalten alle Infanterie⸗Regimenter 3 Thlr. Löh⸗ 
nung pro Monat, alle Cavallerle⸗Regimenter 
3½ Thlr., nur das 1. und das 2. Garde⸗IJnfanterie⸗ 
Regiment erhielten bisher ſchon 3% Thlr. und 
Garde du corps theils 4, theils 5 Thlr., 
ferner die Garde⸗Cüraſſiere 4 Thlr. Reue 
beiden Garde ⸗Jufanterie⸗Regimenter, ſowie 
die Gardeküraſſiere werden alſo nicht erhöht, ſon⸗ 
dern es werden ihnen die übrigen Garde⸗ und 
Linieuregimenter jetzt gleichgeſtellt. Es bleibt 
demnach nur noch die Ungleichheit bei der Garde 
du Corps. Die Gardejäger, welche bisher monatlich 
1 Thlr. mehr erhielten, partielpiren an der Er⸗ 
höhung, da man bei dieſer aus gelernten Jägern 
beſtehenden Truppe anerkannte, daß fie auf be⸗ 
ſonderen Capitulationsverhältniſſen beruhe. — Bei 
Titel 20, der allein 92 Millionen Mark enthält, 
wurde zum Schluß die allgemeine Frage be⸗ 
ſprochen, wie dieſe große Poſition künftig etat⸗ 
mäßig aufzuſtellen ſei. Allgemein war man dar⸗ 
über einig, daß künftig alle beſoldeten Stellen mit 
ihren Competenzen erſichtlich gemacht werden 
müſſen, doch beſchloß man, dieſe formelle Frage 


tagen. — Der Titel 21 enthält die Gehälter für 
Offiziere in beſonderen Stellungen, im Ganzen 
566,100 Mark und es wird darin für 1875 eine 
Erhöhung um 100,500 Mark verlangt, wovon be⸗ 
ſonders Sachſen einen erheblichen Antheil be⸗ 
kommen fol. Nach langer Discuſſion entſchloß 
man ſich, dieſe Mehrforderung abzuſetzen. Auf 
dieſen Titel fallen die Generalfeldmarſchälle, die 
Stäbe der Armeeinſpectionen, die Militärbevoll⸗ 
mächtigten an fremden Höfen, ferner aber iſt der 
Titel eines Reſervefonds für proviſoriſche Stel⸗ 
lungen, die dadurch nöthig werden, daß Erſatz für 
erkrankte oder verhinderte Befehlshaber geſchafft 
werden muß. Man war allgemein der Anſicht, 
daß die feften Beſtandtheile dieſes Titels künftig 
im Etat anderswo unterg⸗bracht werden müßten und 
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a Geſchöpf am Spieße gebraten. Und 
fo ſelten man das Thier zu Geſicht bekommt, fo 
wird man doch überall von feinem Geſchret ver⸗ 
folgt. Der Nashoruvogel ift kein Ideal an 
Schönheit, und ſeine Stimme iſt nichts als ein 
einförmiges „to to.“ Doch weiß er dieſen Mangel 
durch Geberden zu erſetzen; bei jedem „to to“ 
macht er mit jr mit einem entſetzlich dicken und 
langen Schnabel verſehenen Kopfe eine tiefe Ver⸗ 
beugung; da er das „to to“ langſam beginnt und 
dann immer ſchneller und ſchneller ertönen läßt, 
ſo nehmen auch die Verbeugungen an Schnelligkeit 
in gleichem Maße zu, der Hals erſcheint zuletzt 
wie eine ſtählerne Feder, und der ſchwere Schnabel 
vermag nicht mehr den Tönen zu folgen. Das 
Weibchen fitzt ganz ernfthaft dabei und nimmt 
dieſe ſonderbaren Liebeserklärungen als etwas 
Selbſtverſtändliches hin. an) 

Von der Steppe her kommt häufig ein Adler 
herüber, der wegen ſeines ſonderbaren Gefieders 
und ſeines ganz eigenartigen Fluges der Gaukler, 
von den Abeſſyniern Himmelsaffe genannt wird. 
Die Araber erzählen, er ſei der Arzt unter den 
Vögeln des Himmels und aller 8 kundig. 
Vom heiligen Oſten, woher alles Gute kommt, 
holt er Wurzeln herbei, welche alle Krankheiten 
heilen — wenn Allah, der Allbarmherzige, es ſo 
beſtimmt hat. Es find Schlangen, die er ſich zur 
Nahrung holt, welche ihnen beim Fluge wie Wur⸗ 
zeln erſcheinen. 8 2 
So viele Höhlungen die Bäume des Waldes 


bieten, fie genügen nicht für den Bedarf der Vögel, ſch 


dieſe müſſen ſich noch andere Hilfsmittel ſuchen. 
Die Webervögel bauen ſich an demſelben Baume 
u 50 bis 100 ihre ſehr künſtlichen Neſter und 
Dingen fie an die äußerſten Spitzen der Zweige, 
o daß kein mordluſtiger Affe, keine Schlange die 
Beute erreichen kann. Wenn das Weibchen des 
Nashornvogels brütet, mauert es der Gemahl in 
dem Neſte ein; nur eine kleine Spalte läßt er, durch 
welche das Weibchen den Schnabel ſteckt, um 
die Nahrung zu empfangen, die jener ihr fleißig 
zuträgt. Wenn fie die Wochenſtube verläßt, fo iſt 
ſie ſammt ihren Jungen fett und wohlgenährt, er 
aber dürr und mager, jo hat er ſich angeſtrengt. 
Der nicht große Schattenvogel baut ein Neſt, das 
bis 2 Meter 5 und 1½ Meter Höhe, 
darum auch nur auf den unterſten Aeſten der 
Bäume Platz hat. Daſſelbe hat drei Abtheilungen 
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ber Trup⸗ daß 


folgendermaßen: Von alter Zeit her, wo jeder zulöſen und einen beſtimmten 
General zugleich Chef einer Compagnie war, ift] fordern. 


bis an das Ende der Etatsberathungen zu ver 


ein Dispoſttionsfonds zum Erſatz für zeit⸗ 
weilig verhinderte Offizlere allerdings nothwendig 
ſei; da ſich aber gar kein feſter Maßſtab für das 
gegenwärtige Bedürfniß finden ließ, fo beſchloß 
man zunächſt keine Erhöhung gegen das vorige 


Garde du corps als künftig wegfallend zu be⸗ Jahr eintreten zu laſſen und der Regierung au⸗ 


heimzugeben, für das nüchfte Jahr den Titel auf⸗ 


ispofitionsfonds zu 


— Der „Elb. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
Zu der Frage, welche „Vortheile“ den Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchöften aus der Tarif⸗Erhöhung erwach⸗ 
ſen, erbalten wir eine treffliche Illuſtration durch 
Mittheilungen über den Abſchluß, welchen die Stadt 
Berlin wegen der Lieferung von 30 Millionen 
Pfund gußelſerner Röhren für Gas⸗, Waſſerlei⸗ 
tungs⸗ und Canaliſationszwecke gemacht hat. Es 
hatten ſich deutſche Werke und ein engliſches Werk 
um die Lieferung beworben, und erhielt das letztere, 
welches 30,000 Thlr. billiger war, den Zuſchlag. 
Das Inter ſſante an der Sache iſt nun aber, daß 
dieſe 30 000 Thlr. ganz genau den 20 proc. Zu: 
ſchlag zu der Fracht von 150,000 Thlr. repräſen⸗ 
tiren, welche mau für 30 Millionen Pfund Guß⸗ 
eiſen vom Rhein bis Berlin nach dem alten Tarif 
hätte zahlen müſſen. Ohne den Frachtzuſchlag hät⸗ 
ten alſo deutſche Werke die Lieferung erhalten, und 
abgeſehen von dem Nutzen für unſere Induſtrie 
hätten die ee ee doen dann nicht nur 
dieſe 150,000 Thlr. als Fracht eingenommen, ſon⸗ 
dern ſie hätten auch die Fracht für 5000 Waggons 
Kohlen und die 8— 10,000 Waggons Eiſenſtein, 
welche zu der Fabricatlon nothwendig geweſen wä⸗ 
ren, vereinnahmt. Derartige Reſultate werden 
aber bei Tarif⸗Aenderungen ſtets eintreten, wenn 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften einfeitig ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Bedürfniſſe der Induſtrie vorgehen. 

„ Die Einſchätzungsarbeiten zur Staats⸗ 
Klaſſeuſteuer in Berlin find jetzt beendet und 
baben 342,345 Steuerpflichtige mit einer Ge 
ſammtſteuerſumme von 1,470,641 & ergeben, pro 
Kopf der Steuerpflichtigen alſo 4,29 RG (4 N 
8 K 11% A) 
vorgelegten Deukſchrift zu dem Klaſſenſteuergeſetz 
entfiel 1871 im preußiſchen Staat auf den Kopf 
des Klaſſenſteuerzahlers nur 1,75 N. (1% 22 H 
6 — Die Zahl der klaſſenſteuerpflicht gen 
Bevölkerung ift auf 695.478 Perſonen feſtgeſtellt 
worden. Bon der Geſammtbevöllerung von 
858,039 Perſonen find nämlich die zur Haffftelr- 
ten Einkommenſteuer Verpflichteten mit ibren Au⸗ 
gehörigen (76059) und die von der Klaſſenſteuer 
Befreiten (86,502), zuſammen alſo 162,561 Perſo⸗ 
nen in Abzug zu bringen. — Was die Vertheilung der 
Klaſſenſteuerzahler auf die einzelnen Steuer⸗ 
ſtufen betrifft, fo gehören 81,21 2 derſelben den 
vier unterſten Stufen (140 bis 400 % Einkommen) 
18,79 4 den acht oberen Stufen (401 bis 1000. % 
Einkommen) an. Jene 81,21 % der Steuerzahler 
ahlen jedoch nur 46,53 % der Geſammtſteuer⸗ 
Koss, während dieſe 18,79 3 Steuerzahler 
53,47 der Steuer aufzubringen haben. Von 
den eee mit einem Einkommen 
zwiſchen 140 und . hat im Durchſchnitt 
jeder 2,45 &. (2 &. 13 . 10 H, von den 
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen zwiſchen 
250 N 4 % n che 12,21 3 

u zahlen. 

* Die von ben diet en Cafschantant⸗Be 
ſitzern an den Polizei⸗Präſidenten v. Madai ge- 
richtete Petition, wegen der Zurücknahme der Ver⸗ 
fügung, wonach alle ohne Ausnahme auf die Poli⸗ 
zeiſtunde geſetzt werden, iſt ohne Angabe näherer 
Gründe von demſelben . *. worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Novbr. Die Kaiſerin von 
Rußland und der ruſſiſche Thronfolger treffen 
übermorgen in Calais ein, von wo ein Eiſenbahn⸗ 
zug mit kaiſerlich ruſſiſchen Wagen ſie nach Paris 
bringen wird. Fürſt Oilow, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter und Oberſt Abzac, Adjutant Mac Mahon's, 
werden die Ka ſerin in Calais erwarten. Auf dem 
Quai iſt ein beſonderer geſchützter Gang angelegt, 
durch welchen die Kaiſerin, deren Geſundheits⸗ 
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hinter einander. Das Weibchen ſitzt während des 
Brütens in der hinterſten Abtheilung, die mittlere 
iſt die Speiſelammer, in welche das Mäunchen 
immer fo viele delicate Fröſche, ſchöne Molche und 
hübſche Salamander trägt, daß das Weibchen ſie 
nicht vertilgen kann, daß immer reicher Vorrath 
vorhanden ift. In der vorderſten Kammer ſteht 
der Gatte während jeder freien Minute als treuer 
Wächter, ohne fih ein Separatvergnügen zu gönnen. 
Alſo für reichliche Nahrung ſorgen und außerdem 
noch Portierdienſte thun, iſt mehr von einem guten 
emann zu verlangen? — Eine unſeren Mauer⸗ 
ſeglern ähnliche Schwalbenatt leimt ihr Neſtchen 
in die Riefen des Jächerblattes einer Palmenart, 
a fie leimt — wie unſer Forſcher entdeckt hat — 
ogar die Eier und felbft die Jungen an, weil ihr 
Neftlein fo flach und klein iſt, daß fie fonft bei 
jedem Windſtoß herausfallen müßten. Mutter 
Natur hilft, wenn die Verhältniſſe ſchwierig zu 
ſein ſcheinen für unſere blöden Augen. A 
Auch Säugethiere enthält der Urwald in 
ziemlicher Fülle. Wir ſehen Affen in großer An⸗ 
zahl, wie auch eine Menge von Antilopen. Die 
Snergantifope ift fo groß wie ein eben geborenet 
Rehkälbchen, fie hat nur 1% Zoll lange Hörner 
und lebhafte, kluge Augen, ſie iſt das zierlichſte 
Geſchöpf der Welt. Der Halbaffe huſcht Nachts 
geräuſchlos wie ein Geift dahin, um die Vögel zu 
ergreifen, Reptilien, wie Eidechſen, Schlangen, 
find ebenfalls häufig. An den Flußufern iſt das 
Krokodil das gefürchtetſte der Thiere; in Aegypten 
on ausgerottet, lebt es hier noch in großer 
Menge. Daß die Krokodile ſich nicht umdrehen 
können und daß eine Kugel nicht ihren Pauzer 
durchbohren kann, iſt unwahr. Sie haben nur ein 
ſo zähes Leben, daß man entweder durch das Herz 
oder durch den Kopf ſchießen muß, um ſie zu tödten. 
Fe aber nicht liebenswürdiger iſt das 
ilpferd. Ja es läßt ſich nichts Abſcheulicheres, 
nichts Ekelhafteres denken, als dieſes Thier, wenn 
es untertaucht, mit einem Maule voll Waſſer⸗ 
pflanzen emporkommt und dieſe mit ſeinem ſchreck⸗ 


lichen Gebiß zerkaut, ganz gleichgiltig, ob Schlamm | fi 


daran ſitzt oder nicht; es repräſentirt die reine 
Gefräßigkeit in ihrer niedrigſten 7 Sein 
Hirn reicht nur ſo weit, eine coloſſale Dummheit 
auszuhecken. Es wird darum von Jedem gemieden 
und gehaßt. Auch unſer Neiſender wurde einſt von 
einem ſolchen wüthenden Thiere verfolgt und rettete 


Nach der dem Abgeordnetenhauſe] T 


zuſtand nicht ganz befriedigend iſt, ſich zur Eifer? “ 
bahn begeben wird. Die Kaif rin geht nach Men 
tone (andere Quellen nennen Nizza und Cannes), 
wo fie den Winter zubringen wird. — Daß bie 
une die Wahrheit noch nicht vertragen 
önnen, beweiſt folgende Ex communication, zu 
welcher ſich der „Moniteur bewogen findet: „In 
der politiſchen Welt wird viel von den maßloſen 
Angriffen geſprochen, welche eine der letzten Pariſer 
Times ⸗Correſpondenzen gegen Frankreich enthält. 
Man tadelt ſtreng das Auftreten des Urhebers 
dieſer Correſpondenz, der, lauge Zeit in engfter 
Beziehung mit Herrn Thiers, ohne Unterlaß die 
feindlichſten Gefinuungen gegen unfer Land wäh⸗ 
rend des Krieges ſowobl als ſeit dem Frieden aus⸗ 
drückte. Die Pariſer Preſſe muß aufhören, dieſen 
Correſpondenten als einen Collegen zu betrachten. 
Nie hatten die deutſchen Journaliſten in Paris 
eine ähnliche Haltung.“ 
Spanten. 0 

— Das Dunkel, welches bisher die Strategle 
des ſpauiſchen Kriegsminiſteriums und namentlich 
die nur durch die Elemente verhinderte Rückbe⸗ 
rufung des Corps Laſerna umhüllte, ſcheint ſich 
durch die ſeit Sonnabend in auswärtigen Blättern 
vorliegenden Nachrichten einigermaßen zu lichten. 
Allem Anſchein nach iſt es eine Niederlage des 
Generals Moriones, welche die Rückkehr 
Laſerna's in Madrid fo dringend wünſchenswerih 
erſcheinen läßt. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird 
aus San Sebaftian vom 16. Novbr. geſchrieben: 
„Wie ich heute erfahre, hat General Moriones im 
Vertrauen auf das energiſche Vordringen des 
Generals Laſerna auf Vera einen Vorſtoß zur 
Berproviantirung des hart bedrängten Pamplona 
unternommen, iſt aber mit bedeutenden Verluſten 
zurückgeworfen worden“, und der „Independauce 
wird aus Bayonne vom 20. telegraphirt, daß die 
Carliſten bedeutende Kräfte nach Navarra diriglren, 
um ſich gegen einen für das Ende des Monats er⸗ 
warteten Angriff zu verftärken. Andern Blättern 
geht gleichzeitig ein vom Freitag Mittag datirtes 
elegramm aus San Juan de Luz zu, wonach ein 
neuer carliſtiſcher Angriff auf Irun von Stunde 
zu Stunde erwartet wurde. Die Carliſten batten 
die von den Truppen verlaſſenen Pofitionen überall 
wieder beſetzt und auch den Batteriebau wled 'r aufs 
genommen, Don Carlos ſollte fich in Toloſa bes I 
finden. Die amtliche „Madrider Zeitung“ vom 
19. d. veröffentlicht ein Dreret, worin den Journalen 
unterſagt wird, irgend eine Nachricht vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu publiciren, die nicht zuvor im amt⸗ 
lichen Blatt geſtanden, eine Anordnung, welche 
vielfach dahin gedeutet wird, daß die vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz vorliegenden Nachrichten nicht alzu 1 
günftig ſeien. 


London, 22. Nov. Der ſpaniſche Geſandte 
hat ſeine Vorſtellungen wegen Waffenlieferung 
an die Carliſten wiederholt. Unterdeſſen zrüftet | 
ſich das Schiff Notre-Dame de Fourristes zur drit⸗ 
ten Fahrt nach Spanien mit Kriegsmaterial.— 
Die „Morning Poſt“ veröffentlicht einen Brief des 
Papſtes an den Erzbiſchof Cullen, worin er für 
2600 Pfund Sterling Peterspfennige dankt und die 
ane Verdammung der freigeiſtigen elle 1 


£ 
2 


uxley's, Tyndall’s und anderer Männer der Wiſ⸗ 
enſchaft gutheißt. . * 
— Von der Goldküſte kommt das Gericht, 
daß der Aſchantikönig Koffi Calcalli abgeſetzt wor⸗ 
den ſei. Als Nachfolger wird fein Neffe Quacoo 
Duah genannt. Die ſer Thronwechſel meint man, 
würde die auseinandergefallenen Stämme wieder 
vereinen. Die Häuptlinge der verſchiedenen weſtlich 
von Cape Coaſt wohnenden Stämme, ſo wie der 
Waſſaws und einiger Oſtſtämme find von dem 
Gouverneur zu einer Verſammlung für den 28. 
October nach Cape Coaſt Caſtle berufen worden. 
Die Häuptlinge haben ſich auch zahlreich eingefun⸗ 
den, und der ganze Handel liegt in Folge ihrer Ab⸗ 
weſenheit darnieder. Der Geſundheitszuſtand an 
der Golpküſte beſſert ſich; die Regengüſſe waren 
letzthin ſehr heftig und find noch nicht vorüber. 
— Am Freitag iſt der bekannte Humoriſt 


.... ——— 
ſich ſchließlich in ein Dorugeſtrüpp, aus dem er 
von ſeinen Kleidern wenig mehr als die Näthe 
zurückbrachte. 

Für den Naturforſcher ſind die einzelnen zer⸗ 
ſtreut liegenden Seen oder Fulahs (Azur) 1 
wahre Schatz⸗ und Zauberkammern. An einem 
derſelben beobachtete unſer Forſcher nicht weniger 
als 75 verſchiedene Vogelarten. Einſt kehrte er 
mit ſeinen Genoſſen von einem ſolchen Gewäſſer 
zurück nach der auf dem Nile ſchaukelnden Barke. 
Trotz der reichen Beute, bie fie gemacht, war ihr 
Herz heute nicht zufrieden, es flog hin über Wälder 
und Wüften, über Land und Meer zur fernen 
Heimath, die goldenen Tage der Kindbeit fliegen 
auf, die Einſamen wurden vom ſchwerſten Helm⸗ 
weh ergriffen; Abends erft, beim Führen der Tage⸗ 
bücher, war ihnen nämlich das Datum eingefallen, 
man ſchrieb eben den 24, Dezember. Für heute 
verlangte das Herz nach etwas Außerordentlichem, 
Außergewöhnlichem. Die Nacht ſenkt ſich her? 
vu mit ihr beginnt das Concert der Thiere. 
Hier ſchwermüthig, dort fröhlich fingen die Vöa⸗! 
die Cicaden laſſen ihren eigenthümlichen Mur er⸗ 
tönen, langhin zieht ſich das Geheul der Hyänen, 
als Soloſänger läßt ſich dazwiſchen die hellere 
Stimme des Schakales hören, der Pauther ſchnaubt, 
auch Se. Majeſtät der Löwe erhebt fein Gebrüll 
— doch das iſt Alles etwas Alltägliches. Schon 
will ſich der Schlaf auf die müden Glieder ſenken; 
plötzlich erdröhnt ein weithin hallender Ton wie 
aus einer riefigen Trompete. Man fpringt auf, 
man fragt, Keiner weiß fich's zu deuten. Und 
wieder trompetet es von über dem Strome herüber. 
Der kundige Führer wird geweckt und erklärt 
uns die Töne: es ift der Elephant, der zum 

luſſe kommt, um zu trinken und ſich zu 
aden. Die Jorſcher hören ihn heute zum 
erſten Male, bald ſehen fie ihn auch. Das 
Thierconcert, dag einen Augenblick verſtummt 
war, beginnt von Neuem ftärker und kräftiger, und 
neue Stimmen find durch die des Elephanten ge⸗ 
weckt. Das Geſchrei der Affen und Eulen miſcht 
ch mit dem Brüllen des Löwen und dem Trompeten 
des Elephauten. Es iſt ein Concert, des be⸗ 
N Feſtes würdig. Die deutſchen For⸗ 
cher im afrikaniſchen Urwalde haben ihre Weih⸗ 
nachtsfreude erhalten. 


14 
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75 aus. 


ſollen je 14 
ſiland 


ußland. 
Ueber die Vertheidigungsfähigkeit der 
ußland's bringt 
einen ſehr langen Artikel, der zu dem 
daß die Zahl der vorhandenen 
den Schutz der Rheden, die der 
vorhandenen Monitors für den Schutz der Küſten 
enügend wäre, wenn außer Ktonſtadt, dem ent⸗ 
ernteſten und ungünftigften Platze für eine Flotten⸗ 
ftation in Kriegsfällen, noch andere Kriegsbäfen 
Im Ganzen zähle die ruſſiſche Flotte 
in der Oftfee 23 Panzerfahrzeuge, alſo rine Schiffe⸗ 
zahl, welche von Deutſchland erſt 1882 werde er⸗ 
reicht werden. Zu einer Geſammtwirkung jene 
Flotte zu vereinigen oder auch nur zu einem grö⸗ 
eile zu vereinigen, dazu bedürfe es noch 


baltiſchen Küſtengeſtade 
der „Golos“ 
Reſultat gelangt, 
Kriegsſchiſfe für den 


exiſtirten. 


ßeren Th 
anderer Kriegshäfen als Krouftadt 


Provinzielles. 

* Marienburg, 24. 
letzter Woche der Winter eingezogen; 
Mühlengraben find mit der erſten, 
zarten, Eiskruſte bedeckt, 


ie 


u Stunde noch nicht gemeldet 
ältniſſen 

über die ) 
wiſchen den beiden Ufern wird durch die 


Directorium iſt 
nöthigen Räumlich 


8 Vereinsleben fteht hier 


einen Schützenverein, einen Geſangverein, 

. lichen Verein, mehrere Reſſourcen, 
tun aalen e Leben. Jeder Licht 

deß auch ſemen Schatten, und ſo will 


„ als ob trotz, 
dies Lerch ledenen Vereinigungen der 


im Schwinden begriffen wäre. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des be⸗ 
theiligten Publikums gebracht, daß zum Ab⸗ 
laden von Schnee und Eis für dieſen Win⸗ 
ter zwei Plätze und zwar der eine vor dem 
Werderthore rechts hinter der Magiſtrats⸗ 
Schleuſe belegen und der andere vor dem 
Neugarterthore zwiſchen den Wegen nach 
Weinberg, der kleinen Molde und nach Zi⸗ 
gankenberg belegen, beſtimmt find. 

Beide Plätze find durch eine Tafel mit 
der Aufſchrift: „Schnee⸗ und Abladeplatz“ 


* den 24. Novbr. 1874. 
e er:, Nachtwacht⸗ und 
traßen⸗Reinigunas⸗ 
Deputation. 


dem ncurſe über das Vermögen 
des Schloſſermeiſters J. G. Stock⸗ 

auſen zu Th eldung der 
erungen 1 amn 10 Werd 


weite er noch eine 
ießlich feſt eſetzt Wen r cx. ein 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

noch nicht angemeldet haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtsbängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 10. nee cr. Nie zum Ablauf 
I en Friſt angemeldeten Forderungen 


iſt 
den da. 5 er., 
ormittags 11 Uhr, 
Ruth Plehn zug, Herrn Kreis -Gerichts⸗ 
und werden zum Sitzungsſaale anberaumt, 
min die ſämuttlichen hemmen in dieſem Ter. 
welche ihre Forderung laubiger aufgefordert, 
Friſten an emelbet haben. be einer der 
Wer ſeine ung ſchriftlich ei 

dei t eine Abſchrift d riftlich ein⸗ 
aeg beiufügen. en und ihrer 
erm Amtsbezirke Wohnfii 


word nde, 
en, nicht anfechten. 
Rech an Bekannſchaft fehlt, 
5 teanwalte Juſtizräthe Dieven, 
— Jacobſon und Schrage zu Sachwal⸗ 
vorgeſchlagen. 
orn, den 16. November 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


79e evangeliſche Lehrerſtelle in Dirſchauer 
Biefen en 5. Stadt⸗Bezirks, wird zum 
weit befe * 1875 vacant und ſoll ander⸗ 
5 eſtederden. Das Einkommen des 


Lehrers dt 0 
in freier Wohnung, einem 
Val ben 8 240 % pro anno, welches vier 


u 6 Jahren um 25 geftei- 
wird, alfo in 24 Jahren die Höhe von 
W erreicht, etwas Gartenland und 


0 


Nov. Auch hier iſt in 
5 N und 
allerdings noch recht 
f während in den Straßen belles 
Glockengeläute die Herrſchaft des Schlittens verkündigt. 
ie übermüthige Jugend ſaben wir ſofort am erſten 
Wintertage das Eis des Mühlengrabens betreten, deſſen 
Haltbarkeit man dadurch zu commentiren beſtrebt war, 
daß mehrere dahin geworfene Steine auf der Fläch 
liegen geblieben waren! Ein Unglücksfall ift indeß 
N Den Witterungsver⸗ 
ufolge iſt denn auch bereits die Schiffbrücke 
Nogat eingezogen worden, und der 
Eiſenbahn⸗ 
rücke vermittelt. — Die neulich avertirte Borbereitun 
der Gründung einer Käſerei⸗Genoſſenſchaft if 
nunmehr zur Thatſache gereicht. Es haben fid 9 Be 
figer verbunden, um das Unternehmen mit einem vor⸗ 
läufigen Stande von 120 Kühen zu beginnen. Die 
ſpeciellen Maßnahmen für den Betrieb ſind ebenfalls 
bereits getroffen, ein aus 3 Mitgliedern beſtehendes 
ewählt, von deren einem man bie 
\ eiten erſtehen wird. Die geſchäft⸗ 
liche Unterlage iſt natürlich, wie ſchon der Name ſagt, 
a — Characters. Als wenig fördernd 
den Aufſchwung des Ganzen betrachtet man, und 
vielleicht nicht mit Unrecht, den in Ausſicht genom⸗ 
menen Erwerb des erwähnten Grundſtücks, weil das⸗ 
Dr eine Strecke von der Chaufjee entlegen ift. — 
ch inbar in vollſter 
Bluüthe. Wir haben am Orte einen Handwerkerverem, 
einen wiſſen⸗ 
kurz, nach jeder 
ahl wirft in⸗ 
I es uns vorkom⸗ 
oder wohl richtiger, 
dieſer Sinn für 
das gemüthliche Leben überhaupt mehr und 


5172) 


wollen, wir glauben 


od 
i ſprechen laſſen zu kbanen. 


jeden Deutſchen, dem Gott der 
ſchenkt, und danech wehl vor 
ahl der Sänger iſt 


wahrer Hingebung und 


wenigſtens, wird man überall 
ſange bis dahin der 
werkerverein hervorgegangen iſt 


werkervereins förderlich zu 
Verein ſelb 


ſeine Tendenz, der Aufklärung und Bildung zu dienen, 


ſucht er im weiteſten 
gewiß mit Befriedigung au 


Verein bald nach der 


chen, hält 


e 
bis gegenüber möglichſt excluſtv. 


r 
1 
erkehr] II. Klas 


und 


nach Rußland. Die Dur 
iſt unbedingt unterſagt 


Lautenburg und Th 
entfernt, ſo daß dieſe 


Koſten 


verkehr gar keinen Werth 
wird dur 


gangs⸗Punkten Gollub 
gelenkt. Bis 
Meilen, Schi 
Wandel ſtehen ſonach ſtill 
infolge 


Es kann 


25 „ jährliche Entſchädigung für das Heiz⸗ 
material der Schulſtube und für das Heizen 
der letzteren. 

Lehrer evangeliſchen Glaubens, welche 
auf dieſe Stelle reflectiren, wollen ſich ſpä⸗ 
teſtens bis zum 5. December cr. bei uns 
melden. 

Dirſchau, den 21. November 1874. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Dirigenten an unſerer 
höheren Töchterſchule iſt vom 1. April a. f. 


ſchreihegebühren und dem Einkommen, welches 

der Dirigent aus dem von ihm zu über⸗ 

9 Lehrerinnen⸗Seminar bezieht, 
a 


000 Mar n 
Haupterforderniß iſt die = 7 5 unter Nachnahme oder Franko⸗Einſendung 


für die neueren Sprachen und Geſchichte. 
Die Bewerbungen, unter Beifügung der 
Zeugniſſe, erbitten wir uns bis zum 10. De⸗ 
cember cr. 

Marienwerder, den 10. November 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das der hieſigen reformirten Gemeinde 
gehörige, in der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Breiteſtraße) unter der Nummer Altſtadt 
No 454 belegene Grundſtück ſoll im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf Montag, 


den 30. dieſes Monats, 


Nachmittags 3 Uhr, 
in dem bezeichneten Grundſtücke vor dem 
Königlichen Landrath Herrn Hoppe anbe- 
raumt worden, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen in dem Termine wer⸗ 
den bekannt gemacht werden, auch vor dem⸗ 
ſelben bei dem Herrn Neuber, Baderſtr. 
No. 56, einzuſehen ſind. 
Thorn, 17. November 1874. 
Der Vorſtand 
der reformirten Gemeinde. 


Pepsinwein 
Wernanunzeftäiiintei 
Fabrik: J. Paul Liebe, 


Dresden. } 
Diefer angenehm ſchmeckende Wein 
erſetzt. nach der Mahlzeit genommen, 


die man 
und ift 2 — Verdauungsflüſſigkeit 


Denjenigen, welche an 
e Magen leiden, ein vor⸗ 
zügliches Labſal. Flaſchen zu 15 . 
in Danzig in ſämmtlichen Apo⸗ 
theken. (5089 


Johannisdorfer 


Maſchinen⸗Preßtorf 
offerirt W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


darüber gebäſſig kritiſtren zu 


der enen doch entſchieden ein Bedürfniß für] ſi 
Alben lebensfähig! Die 
0 : nun auch ausweislich der 
Liſte eine ganz achtbare, erreicht faſt die 
aber eben wur — auf der Liſte, denn in der 
ſtunde ſelbſt wird man meiſtens nur die Hälfte davon 
antreffen können. Dabei verfolgt der Dirigent, ein 
hier domicilirender praktiſcher Arzt, ſeine Aufgabe mit 
1 d Energie, hat ſich 
blick auf dieſe allgemeinere Reſerve kürzlich nur zu der 
Erklärung verſtehen müſſen, daß er unter ſolchen 
ſtänden ſein Amt niederlegen werde. Nun ſcheint man 
neuerdings dem Geſangv rein noch Concurrenz machen 
zu wollen: nicht nur, daß einzelne unzufriedene 
glieder austraten und beſondere Geſangsſtunden ar⸗ 
rangirten, neulich hat auch eine Verſammiung ſtatt⸗ 
gefunden, um einen Geſangverein innerhalb des Hand⸗ 
werkervereins zu gründen. Natürlich, ſo glauben wir 


Kräfte reflectiren — — welche die Freude am Ge⸗ 

ahi tedertafel erhalten hat, und wird 
ſo wahrſcheinlich noch mehr zur Zerſplitterung der 
letzteren beitragen. Vergeſſen wollen wir ſchließlich 
nicht, daß eben die heutige Liedertafel aus dem Hand 


ſprung immer im Auge behalten hat, d. h. ſtets da 
eingetreten iſt, wo es galt, den Intereſſen des Hand⸗ 
ein. 
ſteht zur Zeit infolge der eifrigen Be⸗ 
mühungen feiner we mo 8 zweifellos hoch; 


mfange zu erreichen und 
N | \ die erzielten Erfolge 
blicken. Der wiſſenſchaftliche Verein, vornehmlich 
Gymnaſiallehrern beftehend, iſt uns weniger bekannt. 
Darf man der Fama glauben, ſo handelt es ſich auch 
da um Vorträge, deren etwaige Kritik aber nicht gern 
geſehen wird, und demnächſt um geſelliges Zuſammen⸗ 
ſein. Anfangs nur für en beftimmt, 

- ründung auch die Zulaſſung 
von Illiteraten zu ordentlichen Mitgliedern ausgeſpro⸗ 
ſich aber im Ganzen doch der Außenwe t 


traßburg, 23. Nov. In dem ruſſiſchen 
Oſiek beſtand früher eine Zollkammer 
e. Dieſelbe wurde im Jahre 1867 ohne 
jeden erſichtlichen Grund plötzlich aufgehoben und 
ſt bisher trotz der größten Aaſtrengungen nicht wieder 
1 hergeſtellt worden. Oſtek iſt von hier 1 Meile entfernt 
5 geſtattet die jetzt dort ſtationirte ruſſiſche Grenz: 
behörde nur die Paſſage au Buß, oder mit leeren Wagen 
chfuhr von Handelsartikeln 

Die nächſten für den Hande s⸗ 
verkehr geöffneten Zollſtraßen liegen hinter Gollub, 
orn, 4, 5, reſp. 8 
Communicationg +» Merttel 
von den in Strasburg und 
denen Handels ⸗Treibenden nur mit bedeutenden 
enutzt werden können und in 155 

großen Schwierigkeiten für den Strasburger Ge 


von ihrem polniſchen Hinterlande gänzlich 
ſchnitten, der frühere Verkehr wird 15 1 — Ueber⸗ 


hältniſſen der ſtädtiſchen Bewohner ift ein Zurück 

nicht zu verkennen. Während u ii ein 4 sehen 
ſolider Geſchäfisverkehr ſtattfand, iſt deifelbe feit dem 
Jahre 1867 immer mehr geſunken. Es beſtanden hier 


Tom Hood nach längerer Krankheit verſchleden.] uns nicht beikommen, 
Er war der Sohn des Dichters Thomas H 
und 1835 zu Wanſtead in Eſſex geboren, ſtudirte 
in Orford und zeichnete ſich ſchon dort durch feinen 
Derſelbe hat eine ganze Anzahl 
erke humoriſtiſchen Inhalts veröffentlicht, die 
meiſt alle viel geleſen und gewürdigt werden. 
Seit 1865 gab er das Witzblatt „Fun“ heraus. 
Auf der Regierungswerft zu Chatham ſoll 
demnächſt der Bau von zwei neuen ungepan- 
zer ten Corvetten in Angriff genommen werden. 
Die beiden Schiffe, der „Garnet“ und „Cormorant“, 
Kanonen, 1864 Tonnen Gehalt und 
Maſchinen von 2100 — erhalten. 


welche ihren hauptsächlichen 


früher mehrere Geſchäfte, 
tten 


ıffer 40, 
Blaue da die Stadt kein Vermögen beſitzt, 
ben durch Communalſteuern aufgebracht werden. 
Letztere haben jetzt die ganz enorme Höhe von 
300 pCt. der Kaſſenſteuer, 400 pCt. der Einkommen⸗ 
feuer und 50 pet. der Grund» und Gebäudeſteuer⸗ 
Einrichtungen, die kaum länger aufgeſchoben werden 
„können, harren ihrer baldigen Ausführung und eine 
Erhöhung der Communalſteuern ſteht uns in ſicherer 
Ausſicht. Aus Furcht vor dieſen hohen Abgaben, 
wie ſolche in einer andern Stadt wohl nicht ſo bald 
vorkommen, ver!äßt Jeder, der nur kann, die hieſige 
Stadt und die Zurückbleibenden werden faſt ganz er⸗ 
drückt von der Abgabenlaſt. Obwohl nach der Ausſage 38 
ruſſiſcher Beamten die Aufhebung der Zollkammer 
in Oſiek nur eine verſuchsweiſe eingeführte Maß regel 
geweſen und deren Aufhebung zu erwarten ſei, wenn 
in desfallſiger motivirter Antrag von den diesſeitigen 
zuſtändigen Behörden bei dem ruſſiſchen Gouvernement 
eingebracht werde und obwohl Seitens des hu ſigen 
Haadelsſtandes und der Bebörden alle nur irgend 
möglichen Schritte dafür 1 7. — worden ſind, ſo hat 
doch die Aufhebung der Maßregel bisher nicht erzielt 
werden können Nach einer vor Jahresfrift aus dem 
Mimiſterium hierher gelangten Nachricht, hat ſich 
der Herr Reichskanzler auf diplomatiſchem Wege 
dieſer Sache angenommen, ſeitdem ruht dieſelbe 
und wir ſeufzen ruhig weiter unter der Grenzſperre 
Das Bedürfniß für Wiedereröffnung des Verkehrs 
mit Rußland über Oſtek ift für die bieſige Stadt zur 
reinen Lebensfrage geworden. Schon bei der icgigen 
Abſchließung des eigentlichen Waarenverkehrs iſt die 
Frequenz der ſchlechten Landſtraße fo bedeutend ge⸗ 
worden, daß die hieſigen Kreisſtände den Bau einer 
Shauffee von hier nach x ſiel beſchloſſen haben. Dieſer 
bat der Bau iſt nahezu vollendet. Ob aber dieſ Chauſſee von 
ruſſiſcher Seite weiter bis zur Kleisſtadt Riep en 
gebaut werden wird, ſteht noch in weiter Ferne und 
darf wobl ſtark bezweifel werden Und doch würde 
dieſe Chauſſee erſt in ihrem Weiterbau für beide 
Grenztheile ihre volle Bedeutung gewinnen. Vielleicht 
trägt die Darlegung der thatſächlichen Verhältniſſe dazu 
bei daß die Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regiexun 
wegen Wiederherſtellung der Zolllammer in Oſie 
mit vollem Nachdruck geführt werden und daß durch 
Erreichung dieſes Ziels unſerer Stadt der ſo lang er⸗ 
ſehnte und fo dringend notbwendige, wenn auch mit 
manchen Plackereien verbundene Handelsabſatz nach 
Polen verſchafft wird. Directe Verwendung an den 
Herrn Reichskanzler würde vielleicht dahin recht bald 


führen. 
Vermiſchtes. 


aber im Hin⸗ 


Mit⸗ 
Amalie 


auf immer dieſelben 


und dieſen ihren Ur 


Der Handwerker- 


kann 


Weizen 


aus 
gelber 


Novbr 


Spiritus 
Novbr 


Meilen von hier 


FFP E ERE 
Homöopathiſche 


Central-Apotheke 
Breitgaſſe 15. 
P. Becker. 


lunge Lapins de 
ormandie 


von vollſtändig acclimatiſirten Ori⸗ 
sinal-Juchtihieren gesächte, verſendet 
unter Garantie geſunder und lebender 
Ankunft a Paar 6 Rm. i des beliebige 
Quantum die Lapin⸗Züchterei von 
Auguſt Fröſe in Heiligenbrunn 
bei Danzig. (4492 


Geſchäfts⸗ u. Pridalpauſer 


in Danzig und Umgegend werden bei 

beliebiger Anzahlung, ohne Einmiſchung 

eines Dritten le. kaufen geſucht durch 
ch. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


16. Milchkannengaſſe 16. 


Weißes, halbweißes und arünes Hohl⸗ 
glas, insbeſondere Lampenglocken, Cylinder, 
ier⸗, Waſſer⸗ u. Weingläſer ꝛc. ꝛc., Bier⸗ 
und Weinflaſchen in grünem und halb⸗ 
weißem Safe ar billigſtem Preiſe, nament⸗ 


D“ einzige gelnpbertödienlihe Schub: 
7 mittel gegen Kälte und Feuchtigkeit 
der Füße ſind 
seneral-Depot 1 rue Auber, Paris. 


Lederſulbe 


neu 77 beſetzen. 5 
as Gehalt beträgt neben den Ein- eigenes Fabrikat, allfeiti 


ußfohlen von Laorolx. 


anerkannt 
als beſtes Mittel zur Conſervirung 
jeden Lederwerks, verſendet 
in Yı Pfund⸗Krucken à 15 Sgr. 
7 . a 71 Sgr. 


des Betrages ? 
die Seifenfabrik von 


C. F. — Marienwerder. 
e 
Dentler'ſche Leihbibliothet 


3. Damm No. 13 

. mit den neueſten Werken ver⸗ 

ehen, empfieh ia dem geehrten Publikum lich auch für Wiederverkäufer. 

u zablrei em Abonnement. 5227) Hugo Scheller. 


1 == — nn ET = 


Unentbehrlich 
für Amtsvorſteher, Berwaltungdbehörben ꝛc. 
E 


D 
Polizei⸗Verordnungen 
Königlichen Regierung zu Danzig 


nach den Amtsblatt⸗ Bekanntmachungen 
von 1816 bis einfchliefilich 1873. 


Neu geordnet und mit einem Sachregiſter verſehen durch 
„est hal, 
8 nigl. Regierungsrath. 
Bit ebe Dr EEE 15 deb 8 gebunden A 1 5 
ei Sranco: ung de etrages erfo rankirte Zuſen⸗ 
dung des TJerzeg. 1 1 P Aue 


Danzig. A, W. Kafemann’s Verlagshandlung. 


Einem hochgeehrten Publikum zu Danzig beehre ich mich ganı ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich am heutigen Tige die hieſige O. Manitzki'ſch⸗ Apotheke 


„Zum Engliſchen Wappen“, Breitgaſſe 97, 


übernommen habe und erlaube mir gleichzeitig hinzumfügen, daß es meine ſtete 
Sa ſein wird, mir das Vertrauen und Wohlwollen meiner verehrten Kun⸗ 
den in jeder Beziehung u erwerben. 

Danzig, den 20. November 1874 


Alfred Rademacher, 
391) Apotheker. 


thümer Ludw. 


Schneidereit 
Carl Gottl. 
Poſtſecretär 
Profe. 

1 Lehrer Jul. Alb. Theod. Bellgardt, 


Neufahrwafſer, 24. Novbr. 

Angekommen: Leonbhar 
Ballaſt. — Argyle (SD.), Shetliff, Shields, Kohlen. 
— Stolp (SD.), Marx, 

Die Barken „Vertrauen“ und „Holland“, welche 
geſegelt waren, gehen nach der Bucht. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Novbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 


November 
Apru Wo 
Ross matt 


’ 


Nod Dec. 


Per 
Rübb upril⸗M. 58 


April⸗Mai 
Ung. Schatz⸗A. II. 


Aug. e 5 — Aurum 9 Au 


für unſre Anſichten Thatfachen | Abſatz in Polen hatten und welche ige der Eduard otzki, — Louiſe Behrendt, — 
a exiſtirt beiſpielsweiſe] eingetretenen Grenzſperre eingegangen ind , Schmiedemſtr. Gottfr. Zander, S. — Handels mann 

N h fie mit den Kunden der Stadt und Umgegend | Sally Schleimer, T. — Marie Schulz, S. — Fabrik⸗ 

err eine Stimme ge⸗ ihre Rechnung nicht finden konnten Dies Darnieder⸗ arbeiter Theod. Jul. Skomro — Zimmermann 


iß und Ewilie Bertha Kruſchinski. — 
Guſtav Eduard Klein und Wilhelmine 


S. des Bernſteinarbeiters Carl Lapöhn, 


17 J. — S. des Kaufmanns Wildelm Eugen Jahn, 
todtgeb. — S. der Louiſe Behrendt, 3 St. 


Schiffs⸗Liſten. 
Wind: NNW. 


Maack, Leonbard, Neuſtadt, 


Stettin, Güter. 


82 v 20 gt v. 23. 

| Pr. 4½ con. 105% | 115% 8 

Pr. Etaatsihihi. | 91/0 916% 

62 62 Wſtp. 811 Wfdb.] 8646 86% 

89 190 | do. 4% do. 9% 95% 
do. 4¼% do. 01 101 

534 b 535 g| Dany. Bankverein 647 80 65¼ 

17% 52% | Lombardenlex- Ep. 81¼ 81% 
49 50 [ Framoſen 1838 | 183 

Rumänier . 32% 335% 

Neue franz. 5% A. 100 99% 

71% | 719/94 | Oeſter. Greditanft.| 133 ? | 1386 8 


57 600 Turten (6%) 

Def. Silberrente 
9 819 25 Ruf. Banknoten 
9 59 50 Oeſter. Banknoten 
91% 9156] Wechſelers. Lond. 


Ita Rene 6067 8. 


43 75 
ei 


437% 
88/8 
9458 95 
917 91/8 
6.22 /6 — 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Nopbr. 


Sarım 
aparanba]342,41— 13 6|N ü 
241 


Term u Wind Stätte Dimmelsanfiöt. 


5 mäßig pain 
erg 338,0 — 4,3 Windſtt — bbedeckt. 
etersburg 33 7.0 — 1,8 N 


Umgegend vorbans — Aus Südamerika wird gemeldet, daß b ſchwachſpeveckt, Schnee. 
Madame Riſtori in Rio di Janeiro großen Bei⸗ Stockholm 339 1 — ZINN —.— Schnee. 
e der] fall erbielt und vom Kaiſer Don Pedro reich beſchentt Moskau . 349, — 0,618 chwachſpedeckt. 
burger Geſchäfts⸗] wurde, daß fie auch in Buenos⸗Ayres und in Valpa⸗ Memel . 1837,3— 1419 ſcheach bedeckt, 
haben. Die biefige Stadt raiſo Gold und Lorbeeren grerntet hat, daß fie fi | Flensburg 339. r os en, mäßig dewölkt. 
ch die Aufhebung der Zollkammer im Dfiel nach Mexico begeben, in den großen Städten Nord⸗ Sn 369 — LEN If. Ihmw.Ibebedt, 
abuc- amerika's, auch in San Francisco auftreten, von da] Daung . 3 0215 au bedeckt. 
N ſich nach Sidng einſchiffen, auch in Calcutta, Madras Du bus . 386.7 — 5,3 N . ſchw. bedeckt, N. Schn. 
er: b ob» => 9 een geben un dann durch den 3 40 [ oel Ihm. — 
2 1 5 ’ — * * es 
ſffahrt keit and in nicht, Baubel und We yon e ee, hre wird, ı dern .. 8 8 ET ganz eech, 
in den Erwerbs- Ver⸗ el. [3 17 mäßig wenig bewölkt. 
N Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Kein 338, — 2080 mäsig beter 
her hier ein gan Am 24. November: I Wiesbaden334 0 7 1.80 chwach bedeckt. 
Geburten: Schuhmachermitr. Franz Ohrring, Trier . 33 8 — 1 NO ſchwach heiter, Reif. 
S. — Glöckner Joh. Gottfr. Krü ker, S. — Eigen-! Paris 340.0 1.7 NO iſchwachlbedeckt. 


Wollwatten, 


8 beftes Material zur Wattirung von 
S. Unterröden, Steppdecken ꝛc bedeutend 
Z S wärmer und baue hafter als Baum⸗ 


8 
3.8 wollwatten, liefert franco gran Eins 
3 ſendung von 3 Reichsmark für das 
S. Stück in Unterrockgröße 
8 die Fabrik von (4880 
Joseph Luedtke jr., 
& Oersk W.-Br. 


Puppen⸗Binſenhüte, 
das Dutzend 15 Sgr., Beſtellung u. Muſter 
gegen Nachnahme liefert 


Rudolph Seidel's 
Strohhut ⸗Fabrik in Cüſtrin. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum böchſten Preije 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. 


Gs, Bolzverkauf. 


auholz in allen Stärken, ſowie 
Rundlatten und Leiterbäume, Eichen⸗Nutz⸗ 
und Schirrholz (Steine chen), auch Kloben, 
Knüppel und Strauchhaufen ft-ben im 
Walde zu Grabew etz täglich zum Verkaufe. 
Käufer wollen ſich melden bei 


aniecki, 
5169) Grabowitz per Bobau. 


Ein Mühlengut 


im Reg.⸗Bez. Marienwerder, beſtehend 
aus einer nach neueſter Art eingerichteten 
Waſſermühle mit 4 Gängen, Cylinder 
und 1 Schneidemühle, ferner 400 Morgen 
Gerſten⸗ und Roggenboden in 10 Schlä 
110 8 281 prachtvolle Rieſelwieſen, 
Wohne u. Wirthſchafts gebäude maſſiv, faft 
nen, ſoll mit compl todtem J ventar und 
18 Milchkühen, 1 Bullen, 9 Ochſen, 6 
> ee 7 St. Jungvieh und 72 
chweinen, für den bi 3 Preis von 
30,000 Thlr. bei folider Anzahlung vers 
kauft werden. Nur Selbſtkäufer erfahren 
auf perſönliche Rückſprache Nähe es durch 
7 

5 


Th. Kleemann i. Danzi 


Brodbänkeng iſſe 33. 
Speditionen dee Beete 


7 


u hme ich zu billigem Satz. Meine großen 
trock nen Speicherräume empfehle ich zur 
agerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 

Roman Plock, 
4602) Milchlannengaſſe 14. 


Halbweisses Tafelglas 
in ſchöner Qualität billigft bei 
Hugo Scheller, Danzgi. 


eute Abend wurde meine liebe Frau von 
einem Töchterchen ſchwer entbunden. 
Danzig, den 24. November 1874. 


Auction 
den 1. Deebr. 1874, Nachm. prüc. 3 Uhr, 


Dienſtag, 


auf dem Holzfelde der Herren Carl de Cnory & Co. 


225 Stück kur 


Heute Nachmittag 4 
der Tod die langen ſchweren Leiden 
unſerer innigſt geliebten Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, der 
verwittw. Fran Emilie Amann 


furzen Eichen, enthaltend 
circa 2200 Cubfß. 
Mellien. Ehrlich. 


Reiſe⸗Unfall Verſicherung. 


m 

Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 

verfichert Jedermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen 

und Touren per Eiſenbahn, auf Dampf⸗ und Paquetſchiffen, zu Wagen und zu Pferde. 
Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 


im 71ſten Lebensjahre. 

Anzeige allen Freunden und Bekannten. 

Danzig, den 24. November 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


Dampfer-Linie 


Nächste Expedition von Antwerpen An: 
faugs December Dampfer „Alpha“, 
Capt. Nielsen. 


ds Leeuw Philippsen & Rose, 


F.. Reinhold, Danzig 


Londoner Phönix. 


Feuer⸗Aſſecuranz⸗Soeietät, 
gegründet 1782. 


Anträge zur Verſtcherung gegen Feuers⸗ 
efahr auf Grundſtücke, 
haaren werden entgegengenommen und er⸗ 


Rodenacker, 


Hundegaſſe 12. 


Viſitenkarten 

100 Stück weiß Glace für 15 Sgr., 
100 Stück gelb Carton für 17% Zu 
liefert ſchnell und ſauber 5 
Hermann Lan, Langgaſſe 74. 


Cathar.⸗Pflaumen 


mindeſtens 
W * * 
n u n U 


äumen ſollte, bei Antritt einer Reiſe 
dieſe Verſicherung zu benutzen. 

ft unter Angabe der Bor- und Zunamen, des 
Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 
Direction in Erfurt und bei den unterzeichneten Haupt⸗Agenten, ſowie bei allen übrigen 
Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 


Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


r 0 5 
5 N 
Ergänzungs⸗Anzeige. 
Ka N ber — dun 115 50 und 3875 biefer Zeitung Tan ee 2 Ein großer enmarkt 19. (54. 
etreffend den auf den 4/16. December anberaumten Torg (meiſtbietliche Verſtei⸗ h 

gerung) von 690 „auserleſenen, und „aroßen Sorte“ Grä A E u 5 roßer e ener Ofen 

den im Bialoblotéhiſchen iſtricte Forſtei Wiſchkow, Gouvernement Lomſcha, belegenen 
Dembienitza, im Schätzungswertbe 

ur Aus hauung und Abfützrung des 


s 4 8 Pi — 
äußerſt billig, daß e 
zu feiner und der Seinigen Beruhigun 
sſcheine (Policen) fin 


theilt . 


Grähne⸗ (Tanne) Stämmen aus 


Ognisko, Smolarnia und 
von 21,644 Rubel Seb war der allendliche Termin 
erftandenen Holzes auf den 15/27. April 1876 feftge 
des Finanz⸗Miniſteriums iſt beſagter Termin um ein Jahr verlängert worden und zwar 
bis zum 1/13. April ein tauſend achthundert firben und ſiebzig (1877), worüber der Ca⸗ 
meralhof zu Lomſcha dieſenigen, die auf erwähnten Torg zu xeflectixen geneigt fein ſoll⸗ 
Ju Ergänzung der Contractsbedingungen vorerwähnten Holzver⸗ 
kaufes macht der Cameralhof bekannt, daß auf den zum 4/16. December c. anberaumten 
emein geſetzlicher Grundlage, vom Cameralhofe auch Gebots⸗Offerten ir 
uverts unter Anſchluß der erforderlichen Salogen (Fauſtpfand) ee 


ſchwediſche Zahn⸗ 
tropfen, 
gegen übeln Athem 
f a Fl. 6 S. 


vier Waldrevieren: Vipa, 


ten, in Kenntniß ſetzt. 


Car!iSchnarcke. 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Lambertsnüſſe, 
Paranüſſe, 
Malaga ⸗Traubenroſinen 


Dr. Gräfſtröm's 
wirkſamſtes Mittels 


* u beziehen durch 
Albert Neumann, Danzig. 


liche Preisherabſetzung 
der beſten und neueſten Bücher 
zu nie dageweſenen Spottpreiſen! BE 


Zahnschmerzen. 


Außcrorde N 


offerirt preiswerth 


OarlSchnarcke. 
Stearin⸗ und Parafin⸗ 
lichte in allen gangbaren 
Packungen empfiehlt 
SariSchnarcke. 


Chocoladen- Confititren 


ausgewogen und in 
Cartons, in reicher 


Schnarcke. 


1. Schiller's ſämmtliche Werk 
. 3. Leſſing's Werke, 6 Bde., a 


Mein gut aſoortirtes 
Luger von 
Prima Stearin- und 


Paraffinlichten 


empfehle bei billlgſter Notirung. 


H. Regier 
Hundegaſſe 80. 
eee 


Damen⸗T 


(Velour) in den ſchönſten medernen Far⸗ 
ben verſende die Robe von 6 Thlr. g 
Sommerfeld i L. 


Se e 
Aecht Schwediſche 
Zündhölzer j 


en gros & en detail ö 
8 empfiehlt, zu den billigſten Preiſen & 


erke zuſammen nur 4 Z%: öthe's ] 
fänden, nur 5 28 Br a Sammlung] 


> Das Buch von der Geſundheit und Kraukh 
geber im gefunden und krankhaften 
aller Krankheiten, über 1200 
mans und Novellenſam lung der erſten und beften 
Bde., mit ca. 40 Stahlſtichen und Holzschnitten, zu: 


vollſtändiger Rat 
alle Recepte enthaltend zur Hei 
Der illuſtrirte Hausfreund, 


üchkleider 


Schritfſteller der Neuzeit, drei ſtarke n I 
5 nur 1 ! — Vollſtändige Naturgeſchichte des Thierreichs, mit ca. 100 


großen prachtvoll col. Kupfern, nebſt vollſtändigem Text, ſe 
45 Sal. Seas ene ct Lexicon, herausge 


2. Tanz- Album für 1875 
ltend, beide zuſammen nur 2 


Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis 
roßen Krämergaſſe. 


Dekameron, 100 Erzählu 
tereſſanten Kupfern, in einem 


14 verſch. Jugendſchr 
I für . lan 2 bis 16 Jahren, 
zuſammen für 2 Thaler, 


bum, mit prachtvoll ausgeführten, höchſt in⸗ 


Apparate 


mit den neueſten Vorrich ungen 
verſehen, empfielt 


H. Henning 


5 -g17018 
uuvmodgpacß 'n usßunucpr⸗ 


ften und B 


Garantie 2 Jahre. 


Beſichtigung der 


Lapin⸗Züchterei! 


zu Heiligenbrunn bei Lang 
täglich von Morgens 9 Uhr bis 


lle 14 Jugendſchriften 


A. Henschel & 
7 

E 18 Bleichenbrücke 1 

Die Bücher werden zoll⸗ 


n 

i Getreideſäck 

jaſſe No. 94 eicherinſel) bietet 
! . kauf S 

heit zum . 31 Fe 3 y 


Für ein bedeutendes Stettiner Wan- 
rengeschäft wird zum I. Januar 
1875 ein tüchtiger Reisender, der 
möglichst bereits die Provinzen 
Ost- und Westpreussen und Pom- 
mern bereist hat, gesucht. 
Schriftliche Offerten mit Angabe 
von Referenzen nimmt entgegen 
Danzig. a | 


0 Carl Treitschke, 


ine Kindergartenbonne ſucht unter 
beſcheibenen Anſprüchen zum 1. Januar 
ine Stelle in einer Fautlic. Näheres durch 
Frau Quit, Jobannisg. 24 (Mitt. 12—1 U.) 
1 Fran E. Schirmacher, Wollweberg. 13. 


Ein Hotel, 


verbunden mi Materſalgeſchäft. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Ausſpannung, in vollem Betriebe 
und in frequenteſter Lage Danzigs, iſt we⸗ 
gen vorgerückten Alters für ca. 40,000 
mit ganz geringer ace zu verkaufen 
Taxpreis 58,000 „ Miethen ohne Ge⸗ 
ſchäftsräume ca. 2300 MR 

elbſtrefleetanten wollen ihre Adreſſen 
unter 3191 in der Exp. d. Stg. einreichen. 


Ein Haus in der Hunde⸗ 


in Weichſelmünde mit den da⸗ 


in Litera, muſttäliſch und im Lehrfache 
- fer Jahr n geübt, ſucht v. 1. Januar g. f. 
eine Stellung als Hauslehrer. Gehalt nicht 


urch Unfälle auf Reiſen 


ede 1000 ehr 1% — I Stangen, Bretter und Latten zum Verkauf [te, 250 Thlr. Anträge bittet man sub A. 
x # 1 55 — 3 Zu meld. b. Waldaufſeher Kowalski dor 3. 65 Marienburg poste restante 3 f. 
5 — 15 . Ein faſt neue eiſerne Darre nebf Ein gewandier Buchhalter n. Com⸗ 
„„ — Te allem Zubehse, 1 faſt neuer tin: | toiriſt, mit beiten Referenzen ver: 
een rue 5 ſpänniger Rollwagen, 1 6“ ſtark.ſeben, ſucht hier Stellung. i 

. 3 eiſerne Spindel mit Mutter n. ſonſti⸗ Gefällt. Offerten erbittet man unter 


No. 5448 in der Exved d. 3168. 
(&'} unverberrarbeter np 6-⸗Inſpec⸗ 

lit guten Zeugniſſen, 7 Jahre beim 
Fach, ſucht ſogleich oder his zum 1, Januar 


Stellung. Off rten unter No. 5181 in der 
Expedi tien d. 307. erbitem, 


bit 
Ein junger Mann, 

24 Jahre alt, Schulbi dung Secunda J., 
; Nan in der Landwirthſchaft, ſucht zum 
„ Januar eine Stelle als zweiter Inſpector 
oder unter Leitung des Prenzſpa s. 

Adreſſen unter No. 5377 in der Exped. 
d. Zig. erbeten. . . 

um 1. Januar wird in Kl Kſionsken 

per Bahnhof Kſionsken ein junger Mann., 
Welcher ſchon emige Sabre bei der Land⸗ 
virthichaft und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als Inſpector geſucht. half, 
iach Uebereinkunſt. (5312, 


6) 
Ein Commis, Materialiſt, 
mit guten Heugniſſen verſehen und 
der poluiſchen Sprache mächtig, wird 
ür ein auswärtiges Material- Ge⸗ 
ſchäft zu Neujahr geſucht. Adreſſen 
ind mit Abſchrift der Zenugniſſe u. 
3439 J. d. Exp. d. Zig. einzureichen. 
Ein geübte Biätterin wünſcht die erſten 
Tage der Woche bei Herrſchaften bes 
ſchäft. z w. Reitergaſſe 14, 2 Tr. nls. 


gem Zubehör und 2 eiſerne Pferde: 
keippen mit 2 eiſernen Raufen fin 
billig zu verkanfen. Näheres in der 
Exp. d. Ztg. u. No. 5359. 
Drei Kühe, zwei Färſen 
(hochtragend) hat zu verkaufen F. Fel 
lauer, Gr Zünderfeldep Gr. Zünder. 504 
Ein fetter Bulle 


ſteht zum Verkauf in Lappallg. (5195 
n Dihoft von Rothwein, 4 25 Sgr. 


w. gek. Langenmarkt 19. 


Zwei eiſerne Oefen und 
ca. 22 Fuß eiſernes Ofenrohr zu verlaufen 


Langaaſſe 8 l. — (546? 


Gegenwärtig auf Anordnung 


** 


Treihändiger Verkauf ſprungfäbiger edler 
W Breitenbarger Bullen in Rexit 


„ s ber Prauſt bei Danzig. inen tüchtigen Hausdiener mit guten 
in ae e 4919) M. Bertram Zeugniſſen empfiehlt J. Heldt, 
— in fetter holandilcher Bulle fteb 36) Damia, Breitagaſſe 114. 


Frz. Oscar Wundram 


uni Verkauf bei Tornier in Lindenan 
Poſſſtation: Gr. Mans dorf, (534: 


Cine Fohlenſtute 
big . 905 ſteht zun Verkauf in Saspe 


N Oliba 103 ſteht ‚ein Taf 


Adr. u. 453 1. d. E tg. en 
2 0 Sertuer‘ cten Papier 3. Verl. 
Altſtädtiſchen Graben 101. 


nen Wirihſchafter mit guten Zeugulſſer⸗ 

& find Land, weit nach J. Heldt, 
43) Danzig, Breitgaſſe 114. 

Eine Erzieherin, mufikal... wünſcht 
ein Engagement. Gef. Offerten u. 


5437 l. d. Exp. d. Ztg. erb. / 
Ein junger Mann mit guter Hand 

ſchrift wünſcht in feinen Freiſtundem 
ſchriftliche Arbeiten zu machen. se 
Adr, u. 5438 l. d. & 3 g. er 

e für eine pa ö 
G Stettin ein mi Branche ber N 
kannter junger Mann. Offerten sub H. 
11,261 a befördert die Annoncen⸗Expedition 


von Hagſenſtein & Vogler, Stettin 
) m junges Mädchen, welches Kindern den 
bſt⸗] E erſten Unterricht zu ertheilen wünſcht. 
ſucht auf dem Lande eine Stelle als Er⸗ 
zieherin. Offerten u. 5431 w. i. d. Exp. 
d. Z. erbeten. 
Ein ſunzes gebildeter Mädchen ſüchf elne 
Stelle als Geſellſchafterin. Es wird 
weniger auf hohes Gehalt als auf freund? 
liche Behandlung geſehen. Offerten u. 5431 
w. i. d. Exp. d. Zig. erbeten. az 
Gegen Lohn findet ein ar cn e. + 
ordentlicher, junger. Menſch zum Erler⸗ 
nen der Müllerei ein Unter kommen. b 
5427) Mühle, Heumarkt No, 1. 


Nei 7 8 7 > 

Mititair- Verein, 
Sonnabend, den 28. Novbr. er, muſt⸗ 

taliſch⸗veklamatorſſche Soiree int Vereins 
Local Beginn Abends 8 Uhr. 

Die Billets für einzuführende e 
tönnen am 25,, 26. und 27. d. Mis. Abends 
in der Zeit von 7—9 Uhr im Vereins⸗ 
Local in Empfang genommen werden. 


Gewerbe⸗Verein 


Donnerſtag, den 26. Novbr. 1874, von 
6—7 Uhr Bibliothekſtunde, alsdann: Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Hirſchfeld über „die 
Voltserzichung als Factor zur Volks⸗Ge⸗ 


ſundheit. 
Der Vorſtand. 398 


Stadt⸗Theater in Elbing 


unter Direction von : 
Gustav Hoffmann. 


— 


8 
22 — Ep. 9. 39 


nender 
[N 


— 


blio- n 
0 Ne 0 ieferanten von feiner Butter, 


Pantheon dentſcher die in Berlin eine reelle Ber: 


4 


wenden an Herm. Graefe's 
Bank- u. Produoten-Ge- 


ng ft bas tian-Str. 70. (5435 
euba 2 2 tt W 


eee eee 


x Eu junger Mann, der zur Zeit die 
8 General⸗Agentur einer Feuer Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft leitet, das Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗, Getreide⸗Fac⸗ 
torei⸗ wie Speditions⸗Geſchäft kennt 
und dem beſte Zeugniſſe wie Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht ein 
anderes Engagement. 
Adreſſen werden unter 5386 in der 
Exped. d. Ztg. entgegen genommen. 


der gewandt und ſelbſtſtändig arbeitet, auch 
nicht mehr zu jung iſt, wird von einen 
rohen Fabrik Etabliſſement nach au erhalt 
per J. Januar 1875 geſucht. Gef. Adreſſen 
mit Gehaltsanfprüchen eud 9. A. 1956 at 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. erbeten. 


Ein Wirthſchafte 
ographien, für Budda bei Preuß, Stavgardt wird fo- 
ortraite] fort geſuch. Gehalt 120 3 


——— 


eit des Menichen, 
uſtande des Körpers, 
eiten ſtark, nur 2% 


r elegant ausgeſtattet, nun 
en von den erſten und beſter 
oten und humoriſtiſchen Er⸗ 


Repertoir: 
Donnerſtag, den 26. Novbr. Wel Gaſi⸗ 
ſpiel des Hern Fer Feruerdine 
vom Mallner- Theater in, erlin: Ver 
lin wird Welrftadt- Leiden eine 
Choriſten. Der gebildete Hans ⸗ 
— dee 
Fetz al des Herrn Carl Helmerbing:. 


rer 


} u junges anſtänd. beſcheidenes 
2 München vat achtbaren Eltern ſucht .& 
Stellung vom 1. Januar 1875, als 
Stütze der Hausfrau in der Stadt 
oder auf dem Lande bei einer vor⸗ 
nebmen Herrſchaft. Nähe bitte unter 
No. 5321 in der Expedition d. Ztg. 


„ nur 2 ! — Boccaccio 


22a 


ilderbücher 


nieder m Wallner Theater in Berlin: Eine 
de e nn verfolgte Unschuld. Die Wein. 
as Kataſter Amt Karthaus ſucht zu Alben te hal a 
D Neulahr einen erſten Bureaugehilfen. _ eden e nee 7 
Sonnabend: den 28. Nov., kein Theater, 


Meldungen unter Einreichung von Zeug: 
niſſen werben erbeten 75380 

um 1. Januar ſuche ich eine große An- 
Ja gut empfohl. Inſpectoren und 
e 


chnungsführer, ſowie mehrere Wirih: dieb Der diden eines er . — 


ie Verlobung bei der 
Muſikal.⸗ derlamaloriſche Abend⸗ 


unterhaltung. 
Rn G. Hoffmann,. 

Dein Pert And Bund, 

eine Cal Fee m 

us d. Schmz. d. Freud. entſtand.!!! 
5452) i Ew. 
H. M. Zu Dei. beſti. Stun. K. (5450 
un 


Verantwortlicher Redakteur O. Rödner. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemaun 
in Danzig 
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afts⸗Eleven. Böhrer, 
1030 . Bongenpfubl 10. 
Ene Man, der mit der doppelten 
Buchführung practiſch vertraut unt 
mit guten Zeugniſſen' verſehen iſt, ſucht 
Stellung als Buchhalter Correſpondent oder 
Kaſſirer. Gefällige Off. w. erbeten u. 4981 
i. d. Exp. d. Zig. iter, 
N Buchhalter, Comlolriſten, 
Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit nach⸗ 
ewieſen und placirt durch das kaufm. 
Barent: „Germania” zu Dresden. 


Co., 


frei geſandt. 
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